ZEITTAFEL ZU DEN „MEISTERSINGERN“
Zusammengestellt von Udo Stephan Köhne

1400	Das Zunftwesen mit der Bildung von Handwerkervereinigungen steht in vollster Blüte.
1494	Geburt des Dichters, Schumachers und Meistersingers Hans Sachs in Nürnberg
1511	Hans Sachs begibt sich auf eine fünfjährige Wanderschaft als Handwerksgeselle.
1520	Hans Sachs wird Schuhmachermeister in Nürnberg und Mitglied der Meistersinger-Zunft und markiert den Beginn von deren Blütezeit.
1523	Hans Sachs schreibt ab jetzt etwa 4000 Meisterlieder, darüber hinaus Schwänke, Dramen und Fastnachtsspiele. Insgesamt entstehen 6000 Werke.
1555	Hans Sachs wird Vorsitzender der Meistersinger-Zunft.
1576	Hans Sachs stirbt am 19. Januar.
1697	Johann Christoph Wagenseil veröffentlich sein Buch „Von der Meister-Singer Holdseligen Kunst“.
1770	Die Nürnberger Meistersinger-Zunft stellt ihre schon seit geraumer Zeit lahmenden Aktivitäten endgültig ein.
1776	Mit dem Gedicht „Hans Sachsens poetische Sendung“ erinnert Johann Wolfgang von Goethe an die Bedeutung des Schusters und Meistersingers.
1813	Richard Wagner wird am 22. Mai in Leipzig geboren.
1819	E.T.A. Hofmanns Erzählung „Meister Martin der Küfner“ wird als „Taschenbuchgeschichte“ veröffentlicht und erscheint im zweiten Band der „Serapionsbrüder“. In ihr findet Wagner wesentliche Handlungselemente der Meistersinger-Geschichte.
1827	Johann Ludwig Deinhardsteins Schauspiel „Hans Sachs“ erlebt seine Uraufführung.
1833	Richard Wagner wird in Nürnberg Zeuge einer abendlichen Prügelei, deren Ausgangspunkt das schlechte Singen eines Tischlermeisters ist.
1845	In der „Mitteilung an meine Freunde“ erwähnt Richard Wagner den Meistersinger-Stoff und denkt über eine Beschäftigung mit diesem nach.
1840	Uraufführung der Oper „Hans Sachs“ von Albert Lortzing, die Wagner zwei Jahre später kennenlernt und ihn mit Sicherheit beeinflusst hat.
1861	Wagner entwirft ein Konzept für eine Meistersinger-Oper und kündigt diese seinem Verleger Schott an. Erste Lesung des Librettos am 3. Dezember im Verlagshaus Schott vor geladenen Gästen.
1862	Wagner verfasst in Paris das später noch einmal leicht veränderte Libretto. Zweite Lesung des nun vollendeten Textentwurfs am 5. Februar in Mainz. Anschließend beginnt Wagner mit der Komposition. 
1862	Am 1. November wird in Leipzig vom Gewandhausorchester unter der Leitung des Komponisten das Vorspiel zum ersten Aufzug uraufgeführt.
1867	Fertigstellung der Partitur
1868	„Die Meistersinger von Nürnberg“ erleben in München ihre Uraufführung.
1888	Das Werk erscheint erstmalig bei den Bayreuther Festspielen.
1872	In Memmingen löst sich die letzte noch bestehende Meistersinger-Zunft auf.
1933	Am 21. März findet am „Tag von Potsdam“ in der Linden-Oper in Anwesenheit von Reichskanzler Adolf Hitler eine Sonderaufführung der „Meistersinger“ anlässlich des neu eröffneten, von den Nationalsozialisten beherrschten Reichstags statt. Sie wird im Rundfunk übertragen.
1937	In Salzburg dirigiert Arturo Toscanini Wagners Oper. Sie wurde aufgezeichnet und kann daher als erste Gesamtaufnahme von „Die Meistersinger von Nürnberg“ gelten. 
1944	In den letzten Bayreuther Festspielen vor Ende des Zweiten Weltkriegs werden nur „Die Meistersinger von Nürnberg“ gespielt. Vor Soldaten und Rüstungsarbeitern, die den Großteil des Publikums bilden, wird das Werk „als Bekenntnis und Beitrag zum Sieg“ (so die NS-Propaganda) aufgeführt.
1951	„Die Meistersinger“ stehen (neben „Ring“ und „Parsifal“) auf dem Programm. Herbert von Karajan und Hans Knappertsbusch teilen sich die Vorstellungen.
2025	In Bayreuth hat die inzwischen 9. Nachkriegs-Inszenierung Premiere.
2026	In Minden kommen „Die Meistersinger von Nürnberg“ als zehnte Produktion des Richard-Wagner-Verbandes unter Mitwirkung der Nordwestdeutschen Philharmonie auf die Bühne des Stadttheaters.

